
Das französische Wort für Seidenschal ist Foulard – zusammengesetzt aus den  
Worten fou (verrückt) und lard (Speck). Davon hat sich Designerin Natalie Luder zu 
ihren ganz speziellen «Fou Lards» inspirieren lassen: Eine fotografierte Scheibe  
Speck wird digital auf «Crèpe de Chine»-Seide gedruckt, deren schimmernde Ober-
fläche an den Fettglanz von Speck erinnert. In ihrem Atelier in Zürich schneidet  
Natalie Luder die gedruckten Speckscheiben aus und näht einen schwarzen Rollsaum, 
der den Konturen des Speckes folgt. Das Resultat: Ein Seidenschal, bei dessen An-
blick so manchem das Wasser im Munde zusammenlaufen dürfte. «Ausgangspunkte 
meiner Arbeiten sind oft Themen aus der Kulturgeschichte des Essens», sagt die  
Designerin. «Der Geist des Zuckers und des Ornaments sind vergleichbar, das eine 
ist ein Gaumenkitzel, das andere ein Augenschmaus.» Ihr «Fou Lard» vereint beides 
und ist ein Augenschmaus, der Lust auf Gaumenkitzel macht. (ahü)
www.natalieluder.ch

ältesten 
Restaurants 
Trotz Pop-Up-Kultur und 
Schnelllebigkeit, es gibt  
Betriebe, die sind zeitlos. Sie 
bewirten ihre Gäste schon  
seit Jahrhunderten. 

Der «St. Peter Stiftskeller» 
in Salzburg gilt als das älteste 
Restaurant der Welt. Er  
wurde im Jahr 803 eröffnet. 
Ob Kaiser oder Könige –  
seit über 1200 Jahren werden 
die Gäste verwöhnt. Unter  
anderem mit Mozart-Dinner- 
Konzerten.

Seit 1230 kehren im Gasthof 
Sternen in Wettingen Gäste 
ein. Allerdings hiess die  
Wirtschaft damals noch «Wei-
berhaus» und gehörte als  
solches zu einem Kloster.

Ebenfalls auf gut 700 Jahre 
Betriebsgeschichte zurück 
schauen kann die «Hof- 
kellerei» im Torturm in Chur. 
Dieses Restaurant wurde 
schon im 14. Jahrhundert als 
«Chorherren Trinkstube» in 
Dokumenten erwähnt.

Ursprünglich war das 1416  
gegründete «Bianyifang» in 
Peking ein kleiner Laden, in 
dem Hühner- und Entenge-
richte hergestellt und verkauft 
wurden. 1827 erweiterte der 
damalige Besitzer das Restau-
rant, dessen Spezialitäten 
noch heute Pekingente und 
Entenleber sind. 

Deutsche Mönche gründeten 
1421 das «Zum Franziska-
ner». Das Restaurant steht 
aber nicht in Deutschland, 
sondern in Stockholm. Das 
Lokal befindet sich heute zwar 
in einem Haus aus dem  
Jahr 1906, doch es wird noch  
die gleiche Biersorte ausge-
schenkt wie am Eröffnungstag 
vor über 596 Jahren.

Als ältestes Restaurant Japans 
gilt das «Honke Owariya» in 
Kyoto. Es war ursprünglich ein 
Süssigkeitenladen. Für seine 
Süssspeisen ist das Restaurant   
noch heute berühmt. � (rif)
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Ran an den Speck!
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